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Energieforum LT 6/87

Die Güllegrube als Fermenter

Biogasstamm Nordwest- und
Zentralschweiz
Im Mittelpunkt der Tagung des
Biogasstammes der «Nordwest-
und Zentralschweiz» stand die
Produktion von Biogas aus Gülle
bei einer Temperatur von lediglich

ca. 20° C. Sie fand auf dem
Gutsbetrieb der Strafanstalt
Wauwilermoos LU statt. Der
gesamte Wärmebedarf für den
Gutsbetrieb wird von einer
Heizzentrale aus sichergestellt. Die
Steuerungsanlage ist dabei so
eingerichtet, dass in erster Priorität

die beiden Gasbrenner mit
Biogas beschickt werden. In den
Fermenter der verhältnismässig
grossen Biogasanlage werden
täglich 10 bis 12 Kubikmeter
Gülle gepumpt. Es entstehen
dabei täglich 250 bis 280 Kubikmeter

Biogas. Der nicht gedeckte
Energiebedarf, namentlich im

Winter, wird durch die Verteuerung

von Holzschnitzel ergänzt.
Die Zuverlässigkeit der Heizanlage

machte es überflüssig, in

der Heizperiode 1986 auf Erdöl
auszuweichen.
K. Egger von dem der FAT

angegliederten Ingenieurbüro
Infosolar ging auf die Möglichkeit
ein, trotz tiefer Gülletemperatur
unter Nutzung des Güllebehälters

auch als Fermenter eine
effiziente Güllevergärung zu erzielen.

Die Verweildauer der Gülle
im Fermenter beträgt dabei um
die vierzig Tage. Es resultiert ein
geringerer Bedarf an Prozesswärme.

(Siehe in diesem
Zusammenhang auch den Artikel
«Güllegrube als Biogasanlage»
in LT 4/87.)

Die anwesenden Besitzer von
Biogasanlagen waren sich einig
über die hinsichtlich des
Pflanzenbaus und der Regenwürmer
günstige Wirkung der vergorenen

Gülle. Ihrer Ansicht nach
sollte diesem Nebeneffekt in der
Frage der Wünschbarkeit einer
Biogasanlage z.B. im
Zusammenhang mit dem Bau zusätzlicher

Güllekapazitäten mehr
Beachtung geschenkt werden.
Im «Biogasstamm» haben sich
die Betreiber von Biogasanlagen

und interessierte Kreise für
den Erfahrungsaustausch
zusammengeschlossen. Er wird
als Untergruppe von der technischen

Kommission für
Alternativenergien des Schweiz.
Verbandes für Landtechnik betreut.

v.A.

Biogasstamm
der Nordostschweiz

Auch die Biogasanlagenbesitzer
der Nordostschweiz trafen sich
zu ihrem zur Tradition gewordenen

Biogasstamm auf dem
Stadt-Zürcher Gutsbetrieb Juch-
hof. Im Bezug auf unbeheizte
Speichersysteme teilte Dr. A.

Wellinger, Präsident der technischen

Kommission 5
(Alternativenergien) mit, dass diese aus
Kostengründen nur bei
Stallneubauten realisiert werden
können. Er schlug vor, im
Zusammenhang mit der heute
vielerorts notwendig gewordenen
Vergrösserung der Güllegruben
ausserhalb des Stalles oder
beispielsweise in Kombination
mit einem Remisenbau die Ein¬

richtung einer «Kaltanlage» mit
geringer Aufheizung im Winter in
Erwägung zu ziehen. F. Locker,
Bonstetten ZH schrieb in
seinem Bericht von der Tagung
aufgrund des Referates von K. Egger

im weitern:
«Die Verbrennung von Biogas
basiert auf den gleichen Geräten

wie für Erdgas. Infolge des
hohen Anteils an Kohlendioxid
hat Biogas einen niedrigeren
Heizwert und eine kleinere
Zündgeschwindigkeit als
Erdgas. Durch die Verwendung
spezieller Düsen und die wohl
dosierte Luftführung wird der
Wirkungsgrad in positivem Sinne
beeinflusst. Er kann mit
erdgasbetriebenen Apparaten verglichen

werden. Der verhältnismässig

hohe Anteil an
Schwefelwasserstoff macht, dass Biogas

ziemlich korosiv wirkt. Es ist
deshalb empfehlenswert, das
Gas in einer Entschweflungsanlage

vorerst zu reinigen.
Grundsätzlich können alle auf dem
Markt erhältlichen Allgasgeräte
auch für Biogas gebraucht
werden.»

Besucht zahlreich
die Veranstaltungen
Eurer Sektion!
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